Weil wir einen großen Hohenpriester haben, Jesus, den Sohn Gottes, so laßt uns festhalten an dem Bekenntnis. 


Hebr. 4,14








Wie ist "Bekennen"


heute doch gefährdet!


Wie ist das schwer,


in einer solchen Welt,


da sich der Mensch


schon längst wie Gott gebärdet,


daß einer laut


sich unter Christus stellt.





So ist sie klein,


die Schar der Leute dessen,


der einst so hörbar


sich zu Gott bekannt.


Fast sind wir stumm,


wenn wir an ihm uns messen.


Wer redet klar?


Wo wird er "Herr" genannt?





Nun mag ja sein,


daß wir in Kirchen rufen


und dort bezeugen,


was uns wichtig ist,


zu Lob und Ehr' der Kräfte,


die uns schufen -


nur, spürt man's auch,


wenn du im Alltag bist?





Und muß "Bekennen"


nicht von innen dringen,


ja, den gar drängen,


der von Christus weiß?


Sind's seine Gaben nicht,


die Herzen zwingen


zu lautem Dank


und seines Namens Preis?





Vielleicht mußt du,


muß ich mich neu besinnen,


wer Leib und Leben,


wer mir alles gibt?


Vielleicht gelingt's,


daß wir dann neu beginnen,


von dem zu zeugen, 


der uns ewig liebt?
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